
 

DIE ZEITUNG DER 
AUGUSTINER-CHORHERREN

VON ST. FLORIAN 
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PAUL M. ZULEHNER 
 
Tierisch gut –  
Biblische Meditationen,  
Patmos Verlag 2025



 
 
 

  
 
 

 

 

 
 

 
 
  
 
  
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

Vorstellung des Novizen:

 
  
 

 
 
 
 

 

 
 
 

 
 
 

 
 

 

 

 
 
 

 
 
 

 

 
 



NEUE MITARBEITER  
IM KAPITELGARTEN 

 
 
 
 
 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

 
 
 
 

 

 
 



ZWEIMAL DIE WOCHE IN DIE GRAFISCHE SAMMLUNG  
DES STIFTES ST. FLORIAN - ALS FREIWILLIGE HELFER
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Vorstellung der beiden neuen Mesner:

 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 



BERICHTE 

MUSIK
BERICHTE 

MUSIK



Daniel Hochreiter:  
Unser Draht zu den OÖ 
Stiftskonzerten zieht weiter 
zum Brucknerorchester 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

 

 
 

 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 

 

  

 
 
 

 
 
 
 

 

 
 
 

  

 
 
 

 

 
 
 
 

 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 

  
 

 
 
 
 
 

 

 

 
 

 
 

 
 

 
 
 

 

 

 
 
 
 

 

 
 
 

  



PFARRE FELDKIRCHEN 

  

 
 

 

 
 

  



  PFARRE  
  GOLDWÖRTH  
 
 Hans Reindl ein halbes Leben als Diakon 

 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 
 
 

 

 
 
 
 

 
 

 

 
 



 
 

 
 
 

 
 

  

 

 

 
 

 
 

 

  

Chor St. Josef wiederum auf Kultur- und  
Gesellschaftsausflug! 

 
 

 
 

 

 

 
 

  

 PFARRE TIMELKAM 

 
 Annafest: Silbernes Priesterjubiläum  
 Mag. Gert Smetanig 

 
 
 

 

 
 

 
 
 
 

 
 



PFARRE NIEDERWALDKIRCHEN 

 

 
 
 
 

 
 

 
 

 WILLKOMMEN IM TEAM – JIRI CHUDY  

 
 

 
 

  

 
  

 
 



Seit den 1990er-Jahren ist Etlinger fest mit  
St. Florian verbunden. Schon von 1996 bis 1999 
war er hier Zweiter Stiftsorganist. Nach einer 
Zwischenstation in Wien kehrte er 2007 wieder 
zurück – und blieb. Wer einmal auf der Bruckner-
Orgel gespielt hat, weiß: Man kommt schwer da-
von los. Heute ist er – zu Recht – 1. Stiftsorganist 
und damit offizieller Nachfahre in einer Reihe, in 
der der große Anton Bruckner selbst den Ton an-
gab.

Und was würde Bruckner wohl dazu sagen? Viel-
leicht: „G’schamster Diener, Herr Etlinger, aber 
spielen S’ gscheit!“ Man könnte sich gut vorstel-
len, wie die beiden nebeneinander auf der Orgel-
bank sitzen: Bruckner streng aufrecht, mit dem 
Taschenmesser in der Westentasche, Andreas 
daneben, mit einem schelmischen Lächeln. „Herr 
Professor“, würde Etlinger sagen, „darf ich hier 
ein bisserl improvisieren?“ – worauf Bruckner 
grummeln würde: „Aber nur, wenn’s nach F-Dur 
zurückgeht, sonst wird der liebe Gott unrund.“

Neben der Orgel pflegt Etlinger eine zweite Lei-
denschaft: das Komponieren. Sein Werk reicht 
vom Klaviertrio über liturgische Choralvorspiele  

W
 

er Andreas Etlinger kennt, weiß: 
Hier sitzt einer an der Orgel, der nicht nur spielt, 
sondern lebt, lacht und grübelt – manchmal al-
les gleichzeitig. Der gebürtige Aschacher (an der 
Steyr) wuchs quasi zwischen Notenblättern und 
Chorstimmen auf. Seine Eltern sangen im Kir-
chenchor, der Taufpate orgelte und der Chorleiter 
war nebenbei auch gleich sein Klavierlehrer. Der 
Weg war also vorgezeichnet – oder besser: vor-
vertont.

Eigentlich wollte der junge Andreas ja Orgelbau-
er werden. Der Gedanke, die geheimnisvollen 
Pfeifen und Windladen von innen zu erkunden, 
faszinierte ihn. Doch bald entdeckte er: Spielen 
ist schöner als Schrauben, und die Musik klingt 
doch besser, wenn man sie nicht mit dem Schrau-
benschlüssel stimmt. Also ging es nach Linz ans 
Bruckner-Konservatorium, später nach Wien zu 
Michael Radulescu. Dort lernte er alles, was man 
als Kirchenmusiker können muss – von der Fuge 
bis zum Kantorendienst, vom Chordienst im Ste-
phansdom bis zum Korrepetieren mit Geduld 
(und gelegentlich Engelsflügeln).

Aus Liebe 
zur Orgel und 

zum Stift
bis zu experimentellen Stücken. Und wenn er 
nicht komponiert, notiert er – am Computer. Die 
Erzdiözese Wien, die Hofmusikkapelle oder das 
Stift selbst haben schon von seinem Notensatz-
Talent profitiert. Manche sagen, er tippt so flink, 
dass selbst Bach ins Schwitzen käme.

Auch als Lehrer war er im Einsatz, u. a. am Kon-
servatorium für Kirchenmusik in Linz. Seine 
Studierenden wissen: Unterricht bei Etlinger war 
nie nur Technik. Da ging es ums Lauschen, um 
Schönheit, um Improvisation – und manchmal 
um die Frage, ob Musik heute noch „Gemüthser-
getzung“ ist, wie Bach es wollte. Spätestens dann 
merkt man: Hier philosophiert einer, der nicht 
nur Tasten drückt, sondern nachdenkt.

Natürlich gibt es auch die anderen Seiten: Zwei-
fel, Müdigkeit, manchmal die leise Frage, ob der 
Kirchenmusikbetrieb nicht allzu streng ist. Etlin-
ger spricht offen darüber. Gerade deshalb wirkt er 
so menschlich. Er hat gelernt: Man muss aus der 
Seele spielen – sonst wird’s hohl, und das nicht 
nur im Pfeifenwerk.

Auf der Bühne – ob in Österreich, Deutschland, 
Italien oder Polen – zeigt er, dass Orgelkonzerte 

keine trockene Pflichtübung sind. Wer ihn impro-
visieren hört, weiß: Hier passiert etwas Einmali-
ges, ein musikalisches Abenteuer zwischen Ernst 
und Augenzwinkern. Seine CDs, etwa mit sämt-
lichen Orgelwerken von Johannes Brahms, bewei-
sen dasselbe: Präzision und Leidenschaft können 
wunderbar zusammengehen.

Seine tiefe Verbundenheit mit dem Stift St. Florian  
ist unverkennbar. Hier, inmitten von Konzerten, 
Orgelmeditationen und Unterricht, hat er sei-
nen Platz gefunden. Ob es am ehrwürdigen Ge-
mäuer liegt, am Duft von Weihrauch und altem 
Stein oder einfach daran, dass er hier als Musiker 
mit Leib und Seele und einer gehörigen Portion 
Humor sein darf, bleibt sein ganz persönliches  
Geheimnis.

Und wenn er nach einem Konzert die Orgelbank 
verlässt, könnte man fast meinen, Bruckners 
Geist nickt ihm zu: „Passt scho’, Bua. Aber beim 
nächsten Mal bitte a bisserl mehr Pedal!“

Und Etlinger lächelt verschmitzt und sagt:  
„Aus Liebe zur Orgel. Und zum Stift.“
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Sa., 8. 11.
18:00 Uhr
 

Kirchenkonzert
Musikverein St. Florian
Leitung: Franz Falkner

So., 16. 11.
	18:00 Uhr

33. Sonntag im Jahreskreis
Orgelvesper
Es wird die Brucknerorgel gespielt.

So., 23. 11.
	16:30 Uhr

Christkönigssonntag
Cäcilienkonzert
Orgel: Prof. Franz-Josef Stoiber (Domorganist Regensburg)
Gregorianischer Choral
Schola Floriana
Leitung: Matthias Giesen

So., 30. 11.
 19:00 Uhr

1. Adventsonntag
Rorateamt
Gesänge zum Advent
Florianer Chor „Anklang“
Leitung: Gerhard Eder

So, 7. 12.
 19:00 Uhr

 2. Adventsonntag
Rorateamt
mit adventlicher Musik

Mo., 8. 12.
 10:00 Uhr

Mariä Empfängnis
Adventliche Chormusik und marianische Gesänge
StiftsChor
Leitung: Martin Zeller

Mo., 8. 12.
16:30 Uhr

Adventkonzert der St. Florianer Sängerknaben 
www.florianer.at

So., 14. 12.
 9:00 Uhr

3. Adventsonntag
Pontifikalamt zu Ehren der seligen Wilbirg
Festliche Musik für Bläser und Orgel
Trompetenensemble Kastenhuber (Bad Wimsbach)
Orgel: Propst Klaus Sonnleitner

Alle Termine 
finden Sie unter  

stift-st-florian.at

Stift St. Florian richtet 
Ackerbaubetrieb neu aus

Zum 1.  Jänner  2026 schließen 
das Stift St. Florian und der Ennser  
Landwirt Johannes Dorninger ihre 
Ackerbaubetriebe zusammen. 
Zugleich entsteht mit zwei weiteren  
Landwirten aus der Region eine 
Maschinengemeinschaft. Dieser  
Entscheidung vorangegangen ist eine 
transparente Ausschreibung des Stift-
es nach einem landwirtschaftlichen 
Partner, begleitet durch eine externe 
erfahrene Unternehmensberatung, 
der BB Göttingen, vertreten durch 
Herrn DI Cord Amelung. Anlass war 
die bevorstehende Pensionierung des 
langjährigen Betriebsleiters Volker 
König nach 40 erfolgreichen Dienst- 
jahren.

Mit Johannes Dorninger gewinnt 
das Stift einen Partner, der die Be-
reitschaft zu einer vollumfängli-
chen Zusammenarbeit, fachliche 
Kompetenz und langjährige Praxis- 
erfahrung einbringt. Der künftige 
gemeinsame Schwerpunkt liegt auf 
dem konventionellen Marktfrucht- 
anbau auf einer gemeinsamen  
Fläche von rund 290  Hektar. Die 
Zusammenarbeit ermöglicht  
Investitionen in den technischen 
Fortschritt durch neue, ressourcen-
schonende Landtechnik. In einer 
hybriden Bewirtschaftung kommt 
verstärkt mechanische Unkrautreg-
ulierung zum Einsatz.

Seit 1993 wurde der Ackerbaube-
trieb des Stiftes biologisch nach 
den Richtlinien des Demeter‑ 
Verbandes geführt. Der Zusammen- 
schluss und die Veränderung in 
Richtung eines anderen Markt-
segments basiert auf einer sorg-
fältigen Abwägung wirtschaft- 

licher, personeller und ökolog- 
ischer Rahmenbedingungen. Die 
gemeinsamen Flächen werden 
auch in Zukunft in das Agrarumwelt-
programm ÖPUL einbezogen. Es 
werden unter anderem Maßnahmen 
zur umweltgerechten und biodiver-
sitätsfördernden Bewirtschaftung, 
zum vorbeugenden Grundwasser-
schutz Acker und zum Erosionss-
chutz Acker getroffen.

Der neue Betrieb ist auf weiteres 
Wachstum ausgelegt und offen für 
zusätzliche regionale Partner, die 
ihre Flächen in eine einheitliche Be-
wirtschaftung einbringen möchten. 
Das Stift dankt Herrn Volker König 
für seine vier Jahrzehnte verant-
wortungsvoller Tätigkeit und die 
verlässliche Führung des Betriebes.

„Mit der Kooperation gewinnt das 
Stift St. Florian eine zukunftsfähige 
Betriebsstruktur, die Wirtschaft-
lichkeit, moderne Technik und 
ökologische Verantwortung 
verbindet und damit zeigt, wie 
landwirtschaftliche Betriebe durch 
Zusammenarbeit ressourcen-
schonend wettbewerbsfähig bleiben 
können.“

DI Cord Amelung, BB Göttingen

„Die Pflege und Bewirtschaftung 
unserer Güter ist ein wichtiger 
Teil des Auftrags, den unser Haus 
erfüllt. Das Stift steht in einer langen 
Tradition verantwortungsvoller 
Landwirtschaft. Diese soll gemein-
sam mit anderen Betrieben die not-

wendige wirtschaftliche Grundlage 
für das Leben und Wirken der Or-
densgemeinschaft sichern. Mit der 
neuen Kooperation wollen wir diese 
Aufgabe im Geist der Nachhaltigkeit, 
der Gemeinschaft des Stiftes und 
der Zukunftsorientierung wahrneh-
men und fortführen. Mein Dank gilt 
Herrn Volker König für sein langjäh-
riges sorgsames Wirken sowie al-
len, die sich in diese neue Form der 
Zusammenarbeit einbringen.“

Propst Dr. Klaus Sonnleitner

„In dieser neuen Gesellschaftsform 
sehe ich eine realistische Chance, 
meinen Betrieb an die nächste 
Generation zu übergeben. Mit ei-
nem zukunftsorientierten Blick und 
dem nötigen Vertrauen in die ge-
meinsame Entwicklung eröffnen 
sich neue Perspektiven für stabiles 
Wachstum. Mein besonderer Dank 
gilt Herrn Ing. Volker König für seine 
Loyalität und tatkräftige 
Unterstützung bei der Um-
setzung der in diesem Jahr an-
stehenden Arbeiten. Ebenso 
danke ich Herrn Propst Dr. Klaus 
Sonnleitner, den Kapitelräten, 
Wirtschaftsdirektor Mag. Martin 
Spiesberger sowie Herrn DI Cord 
Amelung für die professionelle Or-
ganisation, die verlässliche Abwick-
lung und die  Bereitschaft, einen 
gemeinsamen Neubeginn zu er-
möglichen.“

Johannes Dorninger
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